P 


ku 


a. 


0 


RR AN 7 
5 


: ug au 
e der Protocolle 


ſorge ein erweitertes Feld bereitet und 5 kommt noch 


n 0 N x rr 
0 


reslau 


Inſertionsgebühr für den 
fünftheiligen Zeile 1 Betit ek 11 Sgr. A 


Nr. 560. Mittag- Ausgabe. 


Deut ſecehland. 
0. K. C. Candtags⸗ Verhandlungen. 
Berlin, 28. November. 
8. Sitzung des . T 

Eröffnung 12% Uhr. Am Miniſtertiſch erſcheint um 11% Uhr Freiherr 

v. d. Heydt. Die Tribünen ſind ſehr ſchwach beſetzt. 8 
Auf der Tagesordnung ſtehen Wablprüfungen: eine Anzahl von 
Wahlen wird ohne Widerſpruch für giltig erklärt. Eine längere Debatte 
wird hervorgerufen bei der Prüfung der Wahl des Abg. Qual (Sagan⸗ 
Sprotlau), über welche Abg. d. Kardorff referirt. Die Abtheilung bean⸗ 
tragt, die Wahl zu beanſtanden und aber berſchiedene bei der Wahl 
voegekommene Unregelmäßigkeiten die Unterſuchung anzuſtellen; ferner einige 
Wahlmännerwahlen für ungiltig zu erklären, jedoch die des Wablmanns, 
Rittergutsbeſizers und Lieutenanis Raediger, welche die Wahlmännerver: 
aa für ungiltig erklärt hat, wieder als giltig herzustellen. Der 
Sachverhalt, jo weit wir ihn aus den Ausführungen des Referenten, die, da 
derſelbe nicht vom Platze, jondern von der Rednertribüne aus ſpricht, auf der 
Journaliſtentribüne im Zuſammenhange ſchwer verſtändlich find, entnehmen 
können, iſt folgende: Abg. Qual iſt nur mit 1 Stimme Majorität gewählt 
worden. Bei den Wahlmännerwahlen ſollen aber nach mehreren eingegange⸗ 
nen Proteſten verſchiedene Unregelmaͤßigkeiten vorgekommen fein, indem haupt⸗ 
ächlich bei mehreren engeren Wahlen die Beſtimmungen des Wahlreglements 
verletzt worden ſind. In dem Wahlbezirke, in dem der ꝛc. Raediger gewählt 
In ver Wahlliſte nun hat ſich 
Wahlmännern, die für R 


i ff 
S.ablmänner-Berfammlung anweſend war, fo kann ich über bie Ungiltigkeits⸗ 


mregel ö wel g 
den, glaube bis Verſammlung de 
zu konnen, daß das geſammte 
es hätte geſchehen müſſen. 


ee nfebung aus Inſpectoren, Schullihrerm und Ortsrichtern fie wohl vor 


enken 


Vicepräſident v. Köller hat den Vorſitz übernommen. 

Abg. Dr. Virchow: Der za v. Binde vermißt Bewelſe für die von 
mir aufgeſtellten Behauptungen. Da es hier conſtatirt iſt, daß die Eintra⸗ 
gung von 7 Urwählern in die Liſten nachträglich erfolgt iſt, dies aber den 
klaren Beſtimmungen des Wahlreglements widerſpricht, ſo weiß ich nicht, 
welche anderen Beweiſe noch verlangt werden önnen. Ich bitte Sie, die 
Wahl des Wahlmanns Rädiger, die auf die Wahl des Abgeordneten 
keinen Einfluß bat, als ungiltig anzuerkennen, weil Sie durch Auibe: 
| des Beſchluſſes der Wahlmänner⸗Verſammlun ‚ ter auf dem Wahls 
Reglement beruht, eine Cenſur ausüben, welche den ahlmännern jede Baſis 
zur Beurtbeilung der Giltigteit einer Wahl entzieht, — 

Abg. Stavenhagen: Der Umſtand, daß die Abtheilungsliſten nur auf 
dem . ausgelegen haben, iſt auf den Beſchluß der Commiſſton 

die Giltigteit der Wabl nicht von Einfluß geweſen. Eine Un⸗ 
hbinſichtlich der Loſung iſt nicht erwieſen und auch 
vom Abg. Kantack nur als Möglichkeit hingeltelt; wir haben keinen Grund, 
deshalb noch zu recherchiren und ich bin deshalb gegen Beanſtandung und 
für Ungiltigkeitserklärung der Wahl. . 

Abg. b. Bethmann⸗Hollweg wänſcht, daß die Wahl der Wahlmänner 
Nädiger und Reiche für gillig erklärt werden, denn wenn auch ſteber bon 
— ſei, jo maſſe man doch vorausſetzen, daß der Wahlvorſteher bona 
fide gehandelt habe. 

bg. Scharnweber: Die Linke, welche heute den Beſchluß der Wahl. 
männer-Verfammlung aufrecht erhalten wiſſen will, zeigt ſonſt - Reſpect 
vor dieſen Beſchlüſſen nicht. Ich ſchließe mich den Anträgen der I ung 
an, wünſche jedoch nicht, daß es als ein Verſtoß gegen das Wablreglement 
begeichnet wird, daß die Abtheilungsliſten nur auf dem Lardrath gn aus⸗ 
elegen haben. Ich will die Maß regel nicht vertheidigen; da das Reglement 
doch t 1 n;; lbezirt, 
nur die Beben ung enthält, daß die Liſten für jeden Urwa Hei 
jedem Urmwahlbezirt ausgelegt werden müſſen, fo iſt daſſelbe 
btheilung w ; jorität ange⸗ 
Enn des hy. Ana kn geober Major: AT 
inanzminiſter v. d. Heydt: ch babe die Ehre, dem hohen Hauſe im 
Allerhöchſten Auftrage einen Geſedentwurf betreffend die Erhöbung 
der Krondotation vorzulegen. Schon feit einer Reihe von Jahren hat ſich 
die Rente des Kronfideicommißfonds für die bedeutenden Bedürfniſſe des 
königlichen Haushalts als ungenügend erwieſen. Während die äußeren Ans 
forderungen an die Krone gewachſen find, haben die Mittel der Kronfidei⸗ 
commißlaſſe eine Werihverminderugg in dem Maze erfahren, als die Preiſe 
in allen Gebieten geſtiegen find. In Folge der Exe 11 des vorigen Jahres 
baben ſich überdies die Anforderungen an den königlichen Haus galt geſteigert. 
Die erhebliche Vergrößerung des Staatsgebietes hat auch — !öniglicen Dir 
en 5 
ung Seiner Majeſtät im norddeutſchen Bunde. Auch die Apanagen in 
königlichen Prinzen, die aus der Rente des Kronfideicommiß⸗Jonds beftritten 
werden, find bei dem nothwendigen Mehraufwande nicht mehr genügend. 
Unter dieſen Umſtänden mußte es die Staatsregierung als ihre ernſte P icht 
betrachten, mit einer entſprechenden Vorlage vor die Häufer des Landtages zu 
treten. Es wird eine Erhöhung der Rente, welche jetzt 3,073,000 Thlr. bes 
trägt, um 1 Million beantragt, wozu in dem vorgelegten Etat die Mittel nach⸗ 


Sale are Abonnementzprelt in Brezlau ? Thlr., außerhalb inch, 
Porte 2 Thlr. 1 Sgr. einer 


Es ſei ſehr wunderbar, 


Klaſſen A ‚ 


et 


Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ewieſen ſind. Zur Motivirung dieſer Summe bemerke ich, worauf ich ſchon 
bei der Vorlegung des Etats 3 — babe, daß der Etat des Domänen⸗ 
fonds, auf welchen im Jahre 1820 eine Rente von 2% Millionen berechnet 
wurde, jetzt auf eine weit höhere Summe, alſo auf 4 Millionen zu veran⸗ 
ſchlagen ſein wird. Der Entwurf ift durch die Motive näher erläutert, ich 
bin bereit, Ihnen weitere Erläuterungen zu ertheilen. Indem ich den Ent⸗ 
wurf ſammt den Motiven und der Allerhöchſten e übergebe, 
laube ich der Hoffnung = hingeben zu dürfen, daß dieſe Vorlage ſich all⸗ 


itigen Beifalls erfreuen wird. 

e räfident v. Forckenbeck ſchlägt vor, den Entwurf zur Vorberathung 
einer beſonderen Commiſſion von 14 Mitgliedern zu überweisen. 

A Schug hung ki au Eulenburg und Renard dean⸗ 

tragen ußber im Hauſe. r 
. Vorſchlag des Präſidenten ns mit 157 gegen 145 Stimmen ans 
enommen (dagegen die Conſervativen und einzelne Liberale, wie Tweſten, 
Roepel, Stavenhagen; bafür die Liberalen und Altliberalen). Die Wahl der 
Commiſſionsmitglieder wünſcht Abg. v. Hennig nicht ſofort nach der beutigen 
Nac . pe Ale ſondern dem Haufe Zeit zu gönnen, ſich über 
dieſelben zu verſtän . 

> Finanzminiſter verläßt den Saal und die Wahlprüfungen werden 


Totigefept: : 
bg. Graf zu Eulenbur re erirt amens der 5. Abtheilung über die 
Wahl der im 2. Poſener Wah a Gosen berni gewählten bon. ‚Zoll 
und p. Tempelhoſf und beantragt die Beanſtandung beider Wahlen. 
— Außer verſchiedenen kleineren Unegelmäßigteiten, welche die Commiſſion 
nicht für einflußreich hält, hat ſich ergeben, daß bei 4 Wablmännern, wo im 
erſten Wablgange Stimmengleichheit war, gleich das Loos gezogen wurde, 
ohne erſt zur engeren Mahl zu ſchreiten, wie das Reglement borjchreibt, 
und daß 2 Wahlmänner proclamirt find, ohne die abſolute Majorität zu ha: 
den. Die Commiſſion hat beſchloſſen, dieſe 6 Wahlen für ungiltig zu er⸗ 
klären. Von dieſen haben 4 für die obſiegenden Candidaten geſtimmt, 2 für 
die unterliegenden. Da nun 354 Wahlmänner geſtimmt, die abſolute Majo⸗ 
rität alſo 178 beträgt, beide Candidaten aber nur gerade 178 Stimmen er⸗ 
halten haben, würde nach Abzug dieſer Stimme keine abſolute Majorität, 
ſondern nur Stimmengleichheit he beide Abgeordneten vorhanden fein. Trotz⸗ 
dem hat die Abtheilung nicht Ungiltigkeit, ſondern nur Beanſtandung 
der Wahl beantragt, um eine genaue Unterſuchung auch noch über andere 
Unregelmäßigkeiten herbeizuführen, damit bei einer etwaigen Neuwahl nicht 
wieder in Folge von Proteſten eine Ungiltigkeitserklärung erfolgen könne. 
Sollte das Haus aber ſchon heute die Ungiltigkeit der Abgeordnetenwahl 
beſchließen, jo bittet Referent, auch noch eine Reihe anderer Wahlmänner⸗ 
wahlen aus der Stadt Ros aſen zu kaſſiren, wenn auch der Sachverhalt dabei 
noch nicht genau erörtert ſei. 1 

Abg. Kantak beantragt ſofortige Ungiltigkeits⸗ Erklärung, da na 
den Feſtſtelungen der Commiſſion ſchon die abſolute Majorität für die Abge⸗ 
ordneten nicht vorhanden iſt. Auch die Unregelmäßigleiten, über welche die 
Commi'iſion binweggeben zu können geglaubt bat, ſind derart, daß fie eine 
Kaſſirung der Wabl nöthig machen; ein Wahlmann 3. B. der für beide Ab 
geordneten geſtimmtt hat, tft noch nicht 6 Monate am Orte wobnhaft, alſo 
nicht wahlberechtigt; auch die Wahlen in Rogaſen muüſſen für ungiltig er 
Märt werden; die Abgeordneten haben alio auf keinen Fall die Majorität, — 
derbar, daß die Abtdeilung, obgleich ſie überzeugt fei, daß die 
Arzeordneien nicht die Majorität baden, doch die Wahl für giltig erklären 
wolle, blos um zu unterſuchen, ob nicht vielleicht noch andere Wahlmänner 
ungiltig gewählt wären. 2 

Referent Abg. Graf zu Eulenburg bält dieſen Ausführungen gegenüber 
den Antrag der Commiſſion aufrecht. Wenn die Wahlen in Rogaſen für uns 


„Jailtig erklärt würden, könne ſehr leicht der Fall eintreten, daß die beiden Ab» 


geordneten dennoch die Majorität behalten. 
Bei der Abſtimmung wird der Antrag der 3 auf Beanſtan⸗ 
dung der Wahl und Unterſuchung der vorgelommenen Unr elmäßigkeiten 


angenommen; da i 
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s ffolgen zahlreiche Berichte uber 2 . ämmtl 
Gültigkeits⸗Erklärungen föllehen, R ** 

Priſident v. Forckenbeck will die nächſte Sitzung auf morgen (Freitag) 
11 Uhr anſetzen und auf die Tagesordnung den 1 Abolitions⸗ 
Antrag des Abg. Lasker bringen; der Antragſteller bittet aber von dieſem 
Vorſchlage abzuſtehen, da gewiſſe Thatsachen, die er zuvor ermitteln müſſe, 
vielleicht bis morgen noch nicht feitgeitellt fein möchten. 

Abg. Graf Weſtarp ſchlägt ftatt veſſen vor, die Schlußberathung über 
den geſtern angenommenen Declarations⸗Antrag auf die Tages Ordnung zu 
ſetzen. Das Haus tritt aber dem Präſidenten in der Anſicht bei, daß es un 
ter dieſen Umſtänden beſſer ſei, Freitag und Sonnabend die Commiſſionen 
arbeiten zu laſſen und die nächſte Sitzung auſ Montag, 10 Uhr, an⸗ 
zuſetzen. (Tages⸗Ordnung: Schlußberathung über den Declarations⸗Antrag 
des Abg. Lasker; Vorberathung des Staatshaushalts⸗Etats (Domänen und 
Forſten) und Wahlprüfungen.) 

Schluß 3% Uhr. 


Berlin, 28. Novbr. [Amtliches.] Se. Majeftät der König hat dem 
Kkeisgerichts⸗Secretär, Kanzlei⸗Rath Johann Becker zu Potsdam den rothen 
Adler⸗Orden 4. Klaſſe und dem Schornſteinfegermeiſter Auguſt Scholz zu 
Frankenſtein die Rettungs⸗Medaille am Bande; ſowie dem Zeugſchmiedemeiſter 
und Kochmaſchinen⸗Fabrilanten Herrmann Julius Otto Kaiſer bierfelbft und 
dem Marzipan⸗Fabrikanten Friedrich Scholze hierſelbſt das Prädical eines 
tönigl. Hof⸗Lieferanten verlieben. 

Der Rechtsanwalt und Notar Elsner zu Roſenberg OS. ift in 
Eigenſchaft an das Kreisgericht in Leobſchüz, mit Anweiſung feines 
ſitzes daſelbſt, verſetzt worden. 

Berlin, 28. Nov. [Ihre Majeſtät die Königin] verläßt 
heute Coblenz, um nach einem Beſuche am großherzoglichen Hofe in 
Weimar, am 39. d. M. in Berlin einzutreffen. In Begleitung Ihrer 
Majeſtät befinden fi der Ober⸗Hofmeiſter Graf Neſſelrode, die Palaſt⸗ 
dame Gräfin Hacke und die Hofdamen Prinzeſſin Carolath und Gräfin 
Brandenburg. (St.⸗A.) 


In der geſtern abgehaltenen Sitzung des norddeutſchen Bun⸗ 
des] machte der Bundeskanzler über die während der Vertagung erledigten 
Angelegenheiten folgende Mittheilungen: Alle vom Reichstage angenommenen 
und vom Bundesrath genehmigten Geſetze find von Sr. Majeſtät dem König 
— Preußen vollzogen und durch das Bundes⸗Geſetzblatt verlündet. Der 
2 And aan g Betrag vom 8. Juli d. J. iſt ratificirt und die Ratificatios 
ne Aub am 6. d. M. ausgetauſcht. Der Schifffabrts⸗Vertrag mit Italien 
Aust 4. October d. J. bat die Ratification des Präſidiums erhalten; der 
& real der Ratificationen ſteht bevor. Der Zollanſchluß von Holſtein und 
— 155 iſt am 15. d. M. vollzogen. Die Commiſſion für die Ausarbei⸗ 
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das Reichscontingent und die Leibgarde eines deutſchen Souveräns 2 
deten, Vormittags als Huſaren und Nachmittags als Jäger. Unſer aus⸗ 
wärtiges Amt gefällt ſich in einem ähnlichen Uniformswechſel; einen 
halben Tag lang tritt es als Repräfentant der europäiſchen Großmacht 
Baiern, die anderen Stunden als Vertreter des deutschen, zum Anſchluß 
an den Nordbund bereiten Staates Baiern auf. Und unſere Officiöfe 

der thun dem nach. Wie der Diener in Moliered Gel 1 
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des Bundesrathes. Endlich wurde eine Anzahl von Eingaben theils an den 
Ausſchuß verwieſen, theils ſofort materiell erledigt. 
Ausſchuß des norddeutſchen Bundesrathes! für Eiſen⸗ 
bahnen, Pot und Telegrapben verſammelte ſich heute zur Berathung der 
Poſtbetriebs⸗Verbältniſſe auf Eiſenbahnen. (St. Anz.) 
[Die heutige Mittheilung der „Kreuzz.“ über die Con⸗ 
ferenzfrage] lautet wie folgt: „Von Verhandlungen über Ort, Zus 
ſammenſetzung und Zeit der Conferenz if, wie wir hören, noch gar 
keine Rede, und kann es nicht ſein, da noch keine der Großmächte — 
Oeſterreich vielleicht ausgenommen — ihre Theilnahme zugeſagt hat. 
Weder England noch Rußland haben den früheren Standpunkt verlaſ⸗ 
fen, wonach fie die Conferenz ohne vorgängiges Programm, über deſſen 
Grundzüge die Hauptbetheiligten einig wären, für unmoglich erklärten, 
und von den übrigen Regierungen ſind dem Vernehmen nach entweder 
noch gar keine oder ausweichende Antworten erfolgt, welche wenig Nei⸗ 
gung verrathen und die eigene Theilnahme jedenfalls von der aller 
übrigen Mächte abhängig machen. Unſeres Wiſſens haben nur Spanien 
und das Großherzogthum Heſſen bedingungslos angenommen. Hierna 
haben wir Urſache, auch den Artikel der „Prozial⸗Correſpondenz“, welchen 
wir geſtern reproducirten, als in ſeinen Vorausſetzungen zu weit gehend 
und nicht ganz den thatſaͤchlichen Verhältniſſen entſprechend anzuſehen. 
Was die Stellung unſerer eigenen Regierung zur Conferenzfrage betrifft, 
ſo erfahren wir zugleich, daß dieſelbe ſich noch in keiner Weiſe darüber 
ausgeſprochen, ſondern ihre Entſchließungen vorbebalten hat, und zunächſt 
die Beantwortung der Vorfragen erwartet, welche ſie bei Mittheilung 
der Einladung geſtellt hat.“ 
» [Die Lehrer⸗Petition und Dotation.] Bekanntlich wurde 
eine Petition von Lehrern unterzeichnet, die Sr. Majeſtaͤt dem Könige 
überreicht werden und den Erlaß eines Schuldotationsgeſetzes erbitten 
ſollte. Die Petition hatte weit über 8000 Unterſchriften erhalten, und 
es wurde durch den Oberhof⸗ und Hausmarſchall eine Audienz bei dem 
Könige nachgeſucht. Darauf if der Beſcheid ergangen, daß Se. Maj. 
„mit vielem Intereſſe“ von der Petition Kenntniß genommen, aber „der 
Meinung war, daß es der beſonderen Ueberreichung der Bittſchrift durch 
eine Deputation nicht weiter bedürfen würde, da bereits die Regelung 
der Angelegenheit zur Verbeſſerung der Elementarlehrergehälter durch 


. 


3 


— 


ch Ausarbeitung eines Entwurfs zu einem darauf bezüglichen Gefege an⸗ 


geordnet iſt, welcher noch in der am 15. d. M. eröffneten Seſſton dem | 
Landtage vorgelegt werden wird.“ 
[Beſchlagnahme.] Das „Berliner Intelligenz⸗Blatt“ vom 26. 
d. M. if, wahrſcheinlich zum erſten Male, confiscirt worden und zwar 
wegen eines Heirathsgeſuches. v4 
Kiel, 25. Nov. [Marine.] Das Wachtſchiff „Thetis“, welches 
bisher auf dem Strom gelegen, iſt jetzt vor der Waſſerallee vor Anker 
gelegt. Das Panzerboot „Arminius“ erhält jetzt die Winterbedachung. 
Hamburg, 27. Nov. [Anklage.] Ein hieſiger Geſchäfts mann, 
der im vorigen Jahre die Spedition der Bagage Kalik und ſpäter den 
Transport der Leiche des Generalmajors v. Kalik für öſterreichiſche 
Rechnung zu beſorgen übernommen hatte, und bald nachher zu nicht 
geringer Verwunderung feiner Geſchäftsbekannten mit einem öſterreichtt? 
ſchen Orden decorirt worden war, iſt jetzt von der öſterreichiſchen Re⸗ 
gierung wegen Uebervortheilung im Betrage von ca. 8000 Mk. Bo. 
bei den hieſigen Gerichten belangt worden. Der Betreffende iſt aus 
dem öſterreiguſchen Staate gebürtig. ö 
Bremen, 25. Noobr. [Die Conſularcarriere.] Von Berlin 
her iſt die Anfrage ergangen, ob hieſige junge Juriſten geneigt fein wür⸗ 
den, in die Conſularcarrière einzutreten, zunächſt als Secretär oder 
Kanzler bei Wahlconſuln. Es ſcheint aber nicht, als hätte ſich einer 
der privatim befragten befragten jüngeren Advocaten bereit finden laſſen. 
Dies wird inſofern bedauert, als man einerſeits gern auf dieſen erſten 
anerkennenswerthen Schritt über die Grenzen der preußiſchen Bureau⸗ 
kratie hinaus poſitiv eingegangen wäre, und andererſeits grade in das 
Conſularfach die Aufnahme hanſeatiſchen Blutes mit beſonderer Genug⸗ 
thuung vermerkt hätte. Allein ſehr zu verargen ift die ablehnende Ant⸗ 
wort denen, die hier gute Chancen, ihr Glück zu machen, haben, doch 
auch nicht. Es liegen noch keine Erfahrungen darüber vor, wie das 
Experiment gelehrter Secretäre bei kaufmänniſchen Conſuln ſich in der 
Praxis machen wird, oder mindeſtens klingt, was man hier davon weiß, 
nichts weniger als ermuthigend. Wem das Conſularweſen nicht blos 
vom Hörenfagen bekannt iſt, der hält — fe weit ich Gelegenheit gehabt 
habe, Urtheile zu ſammeln — die ganze Idee für verfehlt und hoff⸗ 
nungslos. (N. Z.) 
Aachen, 24. Noobr. [Der ultramontane Scandal] dauert 
fort. Geſtern Abend vor Beginn der Vorſtellung im Theater ertönten 
von der Gallerie herab Couplets mit dem Refrain: 
„Aus Genf kommt ein Dr., der will uns lehren, 
Daß wir Menſchen alle Affen wären ꝛc.“, 
und welche damit ſchließen, daß, ſollte dieſer Profeſſor nochmal nach 
Aachen kommen, man ihn Bekanntschaft mit der friſchen Luft machen 
laſſen werde. Nachdem die Verſe unter dem großen Gaudium der 
Gallerie abgeſungen waren, kam die Polizei, um Ruhe zu gebieten. — 
Geſtern ſollte hier auf Anregung einiger ſtrebſamen Handwerker ein Fort⸗ 
bildungs⸗Verein nach Schulze⸗Delizſch chen Principien begründet werden. 
Unter den ca. 700 Anweſenden befanden ſich jedoch mindeſtens 400 
Mitglieder des frommen Eredit⸗Vereins „zum heiligen Joseph“, an ihrer 
Spitze der ultramontane Volksredner Stadtrath Boehlen. Die Gredit- 
Vereinler machten ſolchen Lärm, daß die Verſammlung vertagt werden 
mußte. — Für die heute begonnenen Gemeinderaths⸗Wahlen wird der 
„Vogt⸗Schrecken“ ebenfalls ausgebeutet — es herrſchen heitere Zuſtände 
Aachen. 
in Kaffe, 2. Novbr. [Dr. Schellenberg 7.] Geſtern Abend j 
ſtarb hier der Ober ⸗Appellationsgerichts⸗Präfident Dr. Zu h 
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W. München, 26. November. [Minifterfreuden. — Das 
Webrgeſet. — Theater und Muſik.] In den ſchönen Zeiten 
des lieben, heil gen romiſchen Reiches erſchienen die neun Mann, wel 
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dlns⸗ oder die Wehrfrage auf der Tagesordnung ſteht, in preußiſchem] trag, vor der definitiven Beſchlußfaſſung über die Vorlage die Ann reiſe gegen . 
Waffenrock und Pidelpaube. Seit die napoleoniſche Conferenzeinladung des folgenden Antrages zu empfehlen: die königl. Stanknegerung uf Beau W fürn Aar 
hierher gelangt iſt, wird natürlich die Großmächtlichkeit nur auf Augen⸗ zuforden, durch eine beſondere Vorlage die Genehmigung des Landtages . Paris, 28, Nodbr., Nachmitt. Raböl pr. er 93, 50, pr. ovbr.⸗ 
blicke unterbrochen, und auch das geſchieht nur, weil gerade der Wehr⸗ zu den mit dem vormaligen König von Hannover und dem Herzoge ne 93, 50, . 93, 50. Meb pr. November 92, 00 
ausſchuß über das neue Militärgeſes beräth, und der Kriegsminister ſich von Naſſau abgeſchloſſenen Abſindungsverträgen einzuholen. pr. Novbr.⸗Dezbr. 89, Spiritus pr. Nopbr. 62, 50, 
zur Rechtfertigung der verdoppelten Laſt auf das preußifhe Beifpiel| Da der Finanzminiſter mittheilte, daß der Miniſterpräfident über dien Berlin, 28. Rob. Alle Börfenpläge reichen ih zur 8 die 
berufen muß. Jeder mogliche Augenblick aber wird benützt zu Träu⸗ politiſchen Motive der Verträge Mittheilungen zu machen wünſche, fo Dan e 1 band 85 fee ve biefigen Börſe 
men, wie Baiern als Vermittler der ſtreitenden Intereſſen Europas auf: wurde die Berathung und Beſchlußfaſſung ausgefegt. — Im Laufe der Dielfadh eigenen Conseil eee > u - ne 
treten wird. Julius Fröbel hält ſchon die Hände ausgeſtreckt zum Verhandlung wurde conflatirt, daß in der Commiſſion über die dem aus Realiſationen, um fi den Avance aus dan Steigerungen der letzten 
Segen, den er der italieniſch-päpſtlichen Allianz ertheilen wird. Nun Könige von Hannover zugeſtandene Dotation noch keine Einigung erzielt Tage zu ſichern, entſpringen. Die Ultimo⸗Regulirung war übrigens zum 
hat ſich gar ein Schalk in der Redaction der „Kreuzzeitung“ das Pläft: und Preußen noch im Beſtze der anzujabfenden Gelder fei. . a bereits erledigt, und zwar unter den leichten, von uns geftern 
vergnägen gemacht, München als Conferenzort zu nennen; ſeitdem gehen Wien, 28. Novbr. In der heutigen Sitzung des Herrenhauſes auf % Sl, e n e e de Der Da Bohn. 
unſere Miniſteriellen und Officiöſen, trotz des Glatteiſes, nur noch auf wurden 13 der neuernannten Mitglieder beeidigt. — Der Geſetzent⸗ Actien Franz. und Weſtb., namentlich legte für die letzteren die Speculation, 
Stelzen. Es wäre gar zu komisch, wenn es nicht gar zu traurig wäre, wurf über die allgemeinen Rechte der Staatsbürger wurde nach dem don Wien aus angeregt, um Procene mehr an. Auch Lombarden nahmen 
wenn die Rückfälle in die ſüddeutſchen Kaifer und Weltfriedenvermitte⸗ | Antrage der Commiſſion, im Weſentüchen Abertinſimmend mit dem 8 — Hauſſe Theil, und ſelbſt für Galizier wurde über geſtern bewilligt; 
lungs⸗Träume beim geringſten Anſtoße wiederkehren. Und man darf | entſprechenden Entwurf des Abgeordnetenhauſes angenommen. 5 2 L — 1 Ci. Sehr — Frage 
den Staatslenkern nicht gar zu große Vorwürfe darüber machen, finte⸗ Florenz, 28. Nov., Abends. Das Amneſſirungs⸗Decret für Ga⸗ ſach den Cours uber Notiz bis 76 bob; "Ameritaner blieben. re er 
mal das Volk in feiner, Mehrheit an demſelben Uebel leidet. — „Mit ribaldi wird morgen erwartet. Italien macht die Beſchickung der Con⸗ ſich aber nur unbedeutend. Num. Aaleibe 63 bez. Die in letzter Zeit bevor⸗ 
unserem Militär⸗Confliet, von deſſen Herannahen ich ſchrieb, ift ferenz von der franzöſichen Räumung des Kirchenſtaates abhängig. er Ihmeren Cijenbahnen bewahtten ſich aud beute die Gunſt der Börse, 
nichts. Der Wehrausſchuß der Abgeordnetenkammer ſtimmt gegen ſeinen „Riforma“ räth dem Parlamente die Ablehnung des proviſoriſchen Sergiſche eig — a 5 nen Bberſehlen e ede » 
Referenten, ſobald der Kriegsminiſter es wünſcht. Unſere Fortſchritts⸗ Budgets. Ganzen gutem Umfap Biete nich vol 3 Görlitzer 3 
männer haben zwar vor Kurzem auf der Tribüne renommirt, wie fie Paris, 28. Nov. In Borſenkreiſen wurde verſichert, daß auch die zweite 
es beſſer gemacht hatten, wenn ſie im norddeutſchen Reichstage geſeſſen elde Didiſton im Kischenſtaat den Befehl zur Rückkehr nach Frankreich 
hätten; es geht ihnen aber wie dem Jungen auf den Mänchener Bilder⸗ erhalten babe. 
bogen, der Wölfe erwürgen, Löwen niederſchlagen und Bären mit dem 
Spazierſtocke durchbohren wollte, und gleich darauf vor einem Gänſerich 
die Flucht ergriff. Die conſtitutionellen Befugniſſe des Landtages in 
Bezug auf das Heerweſen ſind dieſelben — nämlich keine — wie in 
Norddeutſchland, denn das Recht zur Feſiſtellung des Militäretats ist, 
wie der preußiſche Verfaſſungsconflict zeigt, an und für f ich ohne 
praktische Bedeutung. — Die Niederlagen, die unſer Junkerthum in der 


wieder mehr zurückgedrängt, wenigſtens blieb ſpeculative Thätigkeit darin heute 
unthälig, die ſich dagegen der Tarnowitzer, Richten Oderufer⸗ und Nahebahn 
annahm und darin eine ſteigende Bewegung zu Wege brachte. Banken 
ziemlich ſtil, Braunſchweiger böher, Pommerſche berabgefeßt, und nur Genfer 
etwas lebhafter im Handel. Prioritäten waren vernachläſſigt, und die frem⸗ 
3 a I eee 2 e 8 Ruſſiſche 9 7 — 

7 n ine iger . 
Wechſel matt und nachgebend. ne e 8. 5 6.375 


Die Verurtheilung des Journals „Epoque“ ift in zweiter Inſtanz beftätigt 
worden. Die „Epoque“ zeigt an, daß ſie gegen dies Erkenntuiß del wen 
Kaſſationshof Berufung einlegen werde. — Die „Opinion nationale” ers 
wähnt eines Gerüchts, nach welchem der Rücktritt des Seine⸗Präfecten Hauß⸗ 
mann in Deputirtenkreiſen für bevorſtehend gebalten werde. — Das „Journal 
— ar — m daß die Commiſſion des Au abe beg yo Berli 50 
r das Armeegeſe gen eine neunjährige Dienſtzeit ausgeſprochen habe 4 

dun ihr mei ede ace ag Hare nig ehe . exliner Börse vom 28. November 1867. 

Parts, 28. Rob. In der heutigen Sitzung des 1 Körpers 
wurde ein Decret verleſen, durch welches Marquis de Mouftier ermächtigt 


Fonde- dad dels- Genet. Eisonbahn-Stamm-Antien, 
9 sole lach, * Dividende pro 1636 1938, 


Ga.oollvereins⸗ und Schutzbündniß⸗Frage erlitten hat, ſucht es durch Er- . r 
‚ felge in der e e el ga En Die De — baus wier Jen Discuſſion Aber die Interpella⸗⸗ 4 3 5, 1 87 1 20 br. 
= Ieptere bekanntlich in Baiern vom hoͤchſten politischen Einfiuſſe if. Der | vertreten. ge Polit und die römische Grpebition, zu ig g u 12 d. 
bürgerliche Hoftheater⸗Intendant, ein tüchtiger, hochgebildeter Mann, iſt Paris, 28. Noobr., Abends. Die „Patrie“ ſieht das Zuſtande⸗ BEA A, 16 —.— 
daurch einen verſchuldeten Baron verdrängt und der General⸗Muſikdirector kommen der Conferenz wieder als zweifelhaft an, da Berliner Mitthel⸗ 24 1 — 197 be. 
Lachner if, gleichfalls wegen des Verbrechens der bürgerlichen Geburt, lungen melden, daß die drei Höfe, welche noch nicht definitiv acceptir⸗⸗ Aue 1867 55 2 1 1 34 be 
„freiwillig“ mit Penſion in den Ruheſtand getreten. Politiſche Zukunfts- ten, in Verhandlungen über die Bedingungen eines praktiſchen Confe⸗ age gg . c hr We {A er N 
muſik, die den Liberalen häßlich in den Ohren klingt. renz-Erfolges getreten find. Man hatte in Berlin einige Wochen für Berner Btadr-Obli. 1191 2 > 2 a 468 4 ba 
Baden, 25. Novbr. [Die Tweſten'ſche Angelegenheit] ſteht] dieſe Entwickelungsphaſe nöthig. Fi — 2 1. a 0 5 


— 2 


5 8 ganz Süddeutſchland auf der Tagesordnnung und es wird ungeheures 


. * 


apital gegen Preußen daraus gewacht. Selbſt Blätter, die mit größ- Regierung in Betreff des Conferenzvorſchlages interpellitt. Der Minis] ( 48e 28884 55 867% bz 
ter Entſchiedenheit der nationalen Sache zur Seite ſtehen, ſprechen mit ſter des Auswärtigen erklärte, Belgien habe in dieſer Angelegenheit! ‚Kur u Neha! eg ba — 4 % 
@ 


noch keinen Entſchluß gefaßt, obgleich die Regierung princſpiell für 

jeden Verſuch zur gegenſeitigen Annäherung der Nationen Sympathie — 
hege. Da die Linke die Ablehnung, die Rechte dagegen die Annahme 
des Conferenzvorſchlages befürwortet hatte, gab der Miniſter zu ver⸗ 
ſtehen, es ſei für Belgien wichtig, die Folgen ſeiner Zuſtimmung zu 


aller Beftimmtheit aus, daß die preußiſche Regierung in ſolcher Frage 
heute nicht kleinlich denken durfte. Erkennt man die ſühnende Macht 
der großen Ereigniſſe des Vorjahres als einen Factor an, der die Hei⸗ 
lung der Trennung zwiſchen Süd und Nord beſcheunigen und mit be⸗ 
wirken ſoll, ſo muß dieſe Wahrheit auch für das politiſche Leben in 
Preußen ſelbſt gelten; die Wahrheit muß nach jeder Seite hin ihre Wir⸗ 
kung äußern, man kann ſie nicht nach einer Seite hin ausbeuten wollen 
und nach der andern bei Seite ſchieben. Wenn man in Berlin einen 
Begriff davon hätte, welche Empfindungen gerade ſolche Dinge im Sü⸗ 
den erregen, ſo würde man wahrſcheinlich ein Opfer gebracht haben, 
das keines genannt werden kann. — Mit dem Schulgeſetz wird es 
noch ernſte Debatten geben. Die Kammer will offenbar nicht unter 
dem Titel Freiheit den Unterricht der Kirche, in die Hand geben, 
am allerwenigſten einer Kirche, die gar keine Garantien eines 
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a ſte 
friedlichen Zuſammenwirkens in Unterrichtsfr geben will oder har ea die bisherigen Ballien 12 102 6, 
. ee gegeben hat. Nicht mit Unrecht argumentirt, wie es ſcheint, 5 oralen flen, Dom mühe ai Ci Persona en a ee 5 9.8. 
die Commiſſion, daß es eine curioſe Politik fei, mit ewigen Zugeſtänd⸗ behandelt werden. (T. B. f. N.) s He 
 niffen, ewige Händel zu erkaufen. Wie ſich die Regierung zu den Amen | Brüſſel, 28. Nov. Die Centralſection der Kammer hat ſich gegen das 120 m. 0 
etw. ba. 


dements ſtellen wird, iſt zur Zeit unbekannt. (N. 3.) 


Provinzial-Beitung. 


72 Ben 29. Novhr. Angekommen: Ihre Durchlaucht Frau Fürſtin 
„Haß fe 


Princip der abjoluten Aufhebung der Schuldhaft ausgeſprochen. — Belgien 
hat ſeine Zuſtimmung zur Conferenz noch nicht erklärt. (T. B. f. N.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſeunachrichten. 
(Wolffs Telegr. Bureau.) 
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1 oͤnſtein, aus Trachenberg. Parts, 28. Nov., Nachmittags 3 Uhr. Feſt und belebt. Conſols von - . 
d eg 2. gerader der Lege Tide n Patien vom W. ff, due e . Eee. Slate dee Rene e Ln * mi: 
23. Iyfanterie⸗Regiment, welches wegen der Grenzſperre nach der Grenze 515, LO. Gredit Mobil- Netten 175, 00. Kombi 1 ae . 
A De ab, e d dhe vr. 4885 füge) 1865 pr. cpt. 342, 50, 6% Beeinigte Stautselns | Fee We 11 
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ch dazu eigeſegnet worden. Mert 1 165 85 K. A 8 . Ei e iv 13%. Nüschl, Zweigb.L. 8 2 etw. da. 
S Nybnik, 28. Nov. [Der Kronprinz! palfirte geſtern Abend 3 ener. % Ruſſen 85%. Neue Ruſſen 85. Silder 60%. Tür⸗[ rene . 77 — — 
N Pe iſche Anleihe von 1865 33%, 6% Ver.⸗St.⸗Anl. pro 1882 70 o B.. = 25 
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gefahren, woſelbſt der Kronprinz von Pleß ber eintraf. Auf dem’ hie: der e „Siebe gazette“ wird der nächſte Weſtindien⸗Dampfer nicht Sant -f 2 . a 
ſigen Bahnhofe waren die Spigen der Behörden und einige Militärs unkfürt d. N., 28. Nonender Nachmittags 2 Ubr 30 Minuten.] . J. 8. er.. 5 — = f d. 
I zur Begrüßung verſammelt; Se. königl. Hoheit trat auf den Perron, Schluß⸗Courſe: Wiener Wechſel 98%. Oeſterreich. 5% Anleihe von 1859 | "in Nahe-B. bu. 
redete die Vorgeſtellten, unter welchen ſich Baron o. Durant, Land» 6056. Oeſterreichiſche National⸗Anleibe 54%. 5% Vietailiques —. Deſtarr. este 1 N e 
rathsamtsverweſer Gemander und Bürgermeister Fuchs befanden, in 5, ſteuerfr. Anleihe 4871. 4% Melalliaues 41%. Finnländiſche Anleide —. to dito Is II %% 0. 
ir, ( Neue Finnländiſche 4% Mandbriefe — 6% Verein. Staaten⸗Anleihe pr. Hamburg 300 Mk, 2 M 6. 
teutſeligſter Weiſe an und ſetzte im offenenen Schlitten die Reife nach 1882 5 %. Oelerteich. Bank, Antbele 670. Oeſterr. Eredit⸗Actien 181K. . 2°‘, de 11% MGG 0 08 
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eifer erfüllt, den Abend durch glänzende Illumination zu verherrlichen Wremen 180 Tür. Goidle Dirt be. 


und dem hohen Gaſte zu zeigen, wie theuer er jedem Einzelnen fei. 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 28. November. 
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Breslau, 29. November. Am heutigen Mrartte blieb der Geſchäfts⸗ 
verkehr deſchränkt, Preiſe konnten ſich nur schwerfällig bebaupten. 
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Photographiſches Atelier, 
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zwiſchen Bahnhofs⸗ und Vorwerksſtraße, 
[4157] | 


W. 2. Trübe. 
N +19) W. 4. Bedeckt. 
N 5 Dreslau, 29. Nov. [Waſſerſtand.] O. P. 15 F. 33. U.⸗P. 1 F. 3 3. 
n Eisſtand. 1 
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. RR 28. November, Mittags. Baumwolle: 10,000 Ballen Umſaß. 


empfehlen ſich beſtens. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Ste in. 
Druck von Graß, — Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


